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Schauplatz OstschweizMontag, 10. November 2025

DieGeschichtederHeiligenWi-
borada Kindern erklären: Die
Autorin Gabi Ceric aus Ober-
riet versucht genau das im neu-
en Bilderbuch «Mit Clara auf
denSpurenvonWiborada»,wie
der «Rheintaler» berichtet. Die
Heilige Wiborada wurde 1047
als weltweit erste Frau offiziell
vom Papst heiliggesprochen.
Als Ceric vor einem Jahrmitten
im Schreibprozess des Buches
war, sagtesiedamalsdieserZei-
tung: «Es gibt zwar viele Publi-
kationen über Wiborada, doch
für Kinder existiert bisher
nichts.» Ceric war jahrelang in
der Seelsorgeeinheit Blatten-
berg und als Pfarreibeauftragte
von Oberriet tätig. Im Jahr 2022
erschien zuletzt ihr Bilderbuch
überdieHeiligeMargaritha. Ihr
jetziges Werk ist ab Dezember
im Handel verfügbar. Die Ver-
nissage findet am Freitag,
28. November um 19 Uhr in der
Religionspädagogischen Me-
dienstelleinAltstättenstatt.(vit)

Auf Wiboradas Spuren

ANZEIGE

In den Ostschweizer Igelstatio-
nen ist jetzt viel los: Unterge-
wichtige oder verletzte Tiere
werden aufmerksam gepflegt,
bis sie stark genug sind, in die
Freiheit und in den Winter-
schlaf zurückzukehren. Doch
die Herausforderungen wach-
sen – in der Welt der stachligen
Nachbarnverändert sichgerade
vieles,wieMargaretaSchlumpf,
Mitleiterin der Frauenfelder
Igelstation, sagt.

DerIgelstehtseit2024aufder
Roten Liste der bedrohten
Tierarten.WelcheHauptge-
fahren bedrohen ihn hierzu-
lande?
MargaretaSchlumpf:Diegrösste
Gefahr sind wohl Autos. Igel
sind meist nachts unterwegs,
klein und unauffällig – viele fal-
len dem Strassenverkehr zum
Opfer. InGärten, indenenganz-
jährig gedüngt, gegiftet und ge-
spritztwird, lauernweitereRisi-
ken. Wird ein Igel etwa durch
Schneckenkörner vergiftet,
stirbt er uns unter den Fingern
weg.

Undwas istmit Laubbläsern
undRasenmährobotern?
Rasenroboter können Igel ver-
letzen,daspassiert abereher im
Sommer. Im Herbst kommt es
vor allem durch Freischneider
zuVerletzungen.MitdiesenGe-
räten gehtman oft, ohne vorher
nachzusehen oder zu überle-
gen, anGebüscheundHecken –
dabei können Igel schwer ver-
letzt werden.

WaskönnenwirMenschenin
unserenGärten für den Igel
tun?
Ganz einfach: giftfrei arbeiten.
Und vor allem bei Arbeiten mit
Schneidegerätenzuerstnachse-
hen,obsicheinIgeldortaufhält.
Ausserdem hilft es, eine wilde
Ecke anzulegen – es muss nicht
gleich der ganze Garten sein.
EinLaub-undGeästhaufen,der
über den Winter liegen bleibt,
reicht.

Was sind die häufigsten Feh-
ler, dieMenschenmachen,
wenn sie Igel rettenwollen?

Der wohl häufigste Fehler ist,
den Igel einfach aufzunehmen.
Wir sinddenganzenTag telefo-
nischerreichbar–bevormanein
Tier aufnimmt, sollte man un-
bedingt eine Igelstationkontak-
tieren, um den Igel nicht unnö-
tigem Stress auszusetzen.

Wie erkenne ich, ob ein Igel
Hilfe braucht?
Hier hat sich einiges geändert.
Früher galt: Ein Igel, der in die-
ser Jahreszeit tagsüber unter-
wegs ist, ist krank. Das stimmt
so nicht mehr. Heute sind Igel
oft tagsüber auf Futtersuche
oder wärmen sich nach kühlen
Nächtenauf,dieabernochnicht
kalt genug für denWinterschlaf
sind.Früherhiesseszudem:Ein
Igel, der 600 Gramm wiegt, ist
gut auf denWinterschlaf vorbe-
reitet.

Undwas gilt heute?
Wennein Igel apathischherum-
liegtundkaumreagiert,braucht
er Hilfe. Ist er hingegenmunter
unterwegs und wiegt über 400
Gramm,brauchterkeineUnter-
stützung. Das ist auch unsere
erste Frage: «Wiegt er über 400
Gramm?» Wir empfehlen des-

halb, den Igel kurz vor demAn-
ruf mit Handschuhen zu wie-
gen, damit er anschliessend
gleich wieder laufen gelassen
werden kann.

Man liest, dass das optimale
Gewicht an der Körperform
erkennbar sei – etwa, dass
birnenförmige Tiere ausrei-
chend genährt sind.
Das stimmt kaum, weil Igel in-
zwischenauchbeiguterKörper-
form zu klein sein können.

Wieso das?
Früher hatte ein Igel einmal pro
Jahr Nachwuchs, meist zwi-
schen Juli und August. Mittler-
weile wirft er teils zweimal: zu-
erst schon imMai und ein zwei-
tes Mal bis gegen Ende
September. Genau diese
Herbst-Jungtiere landen häufig
bei uns. Sie wiegen meist nur
200 bis 300 Gramm – zu wenig
für denWinterschlaf.

Warumhat sich das Fort-
pflanzungsverhalten verän-
dert?
Aus demselben Grund, warum
sich auch die Faustregeln zu
Tagaktivität und optimalem

Wintergewicht verändert ha-
ben: wegen des Klimawandels
undmildererWinter. Igelgehen
später schlafenundwachen frü-
herauf. Imvergangenen,beson-
ders milden Winter erhielten
wir noch im Januar Meldungen
von Tieren, die unterwegs wa-
renundnichtschliefen.Deshalb
brauchen Igel keinGewicht von
600 Gramm mehr – 400
Gramm reichen inzwischen
meist aus.

Saskia Ellinger

Ostschweizer
Igelstationen

- Igelpflegestation Walter Zoo:
076 573 65 21
- Igelstation Frauenfeld:
079 94465 32
- IgelstationMels:
078 716 21 70
- Igelstation Kollbrunn:
076 3654052
- IgelstationHeiden:
076 30394 10

Wenn keine Igelstation erreich-
bar ist, kanneineTierarztpraxis in
Ihrer Regionweiterhelfen.

Seit wann stellen Sie diese
Veränderungen fest?
Wir beobachten das veränderte
Winterschlaf- und Fortpflan-
zungsverhalten seit rund drei
bis vier Jahren.

Haben Sie durchmehr Jung-
tiere imHerbst auchmehr zu
tun, oder gleicht sich das aus,
weil der andereWurf früher
kommt?
Früher, als es meist nur einen
Wurf im Sommer gab, hatten
wir im Herbst deutlich weniger
Jungtiere zum Aufpäppeln.
Heute hingegen ist die Station
von Oktober bis Dezember re-
gelmässigvollmitkleinenIgeln,
die gefüttert und vorbereitet
werdenmüssen–diezusätzliche
Herbstgeneration bedeutet also
klarmehr Arbeit.

Hinweis
Wer sich für Igel engagieren
möchte, kannMitglied imOst-
schweizerischen Igelfreunde-
Verein werden, der Spenden
sammelt und diese an die Igel-
stationen inderRegionweiterlei-
tet. So unterstützt der Verein die
Arbeit der Fachpersonen in den
Stationen.

Niederbüren Am Samstag-
abend ist ein 36-jähriger Mann
bei Stallarbeiten auf einemHof
im Bereich Nellen verunfallt.
Das schreibt die Kantonspolizei
St.Gallen in einer Mitteilung.
WährendderMannStrohdurch
eine Öffnung vom Strohboden
indiedarunterliegendeStallbox
warf, stürzte er durch die Öff-
nung.DurchdenSturzauseiner
Höhe von rund 3,5 Metern ver-
letzte er sich schwer. Er musste
vom Rettungsdienst ins Spital
gebracht werden. (seh)

Rorschacherberg Am Sams-
tagabend sind Unbekannte in
einEinfamilienhausanderHof-
strasse eingebrochen. Das
schreibt die Kantonspolizei
St.Gallen. Die Täter verschaff-
ten sich über eine Terrassentür
gewaltsam Zutritt ins Haus und
stahlen Bargeld sowie weiteres
Deliktsgut von bisher unbe-
kanntem Wert. Der Sachscha-
den beläuft sich auf mehrere
Tausend Franken. (seh)

Toggenburg Am Samstag um
14 Uhr startete ein 69-jähriger
Mann seinen Gleitschirmflug
am Startplatz Hinterrugg in Alt
St.Johann.Während des Fluges
wurde sein Gleitschirm auf-
grund eines Twists manövrier-
unfähig, sodasser immernäher
an die Felsen am Frümsel ge-
drücktwurde.WiedieKantons-
polizei St.Gallen schreibt, zog
der Mann daraufhin den Not-
schirmund landete unsanft auf
einer Schneedecke beim Che-
gelhöf in Alt St.Johann. Durch
die Landung verletzte sich der
Mann leicht. Die umgehend
alarmierte Rega flog ihn auf
einen Parkplatz, wo er nach der

medizinischen Erstversorgung
entlassenwerden konnte.

Um 14.10 Uhr startete ein
28-jähriger Mann seinen Gleit-
schirmflug am Startplatz Chä-
serugg in Richtung Alt St.Jo-
hann. Während des Starts stol-
perteerundverfingsichmitden
Beinen in den Steuerleinen des
Gleitschirms. Er stürzte, teils
durch den Schirm gebremst,
kopfüber eine rund 80 Meter
hohe Felswand hinunter. Am
Fuss der Wand kam der Mann
mit unbestimmten Verletzun-
genzu liegen.Ermusstevonder
RegainsSpitalgeflogenwerden.
Die Unfallhergänge werden
untersucht. (kapo/aro)

Märstetten Ein bewaffneter
Mann hat am Samstagabend in
Märstetten einen Tankstellen-
shop überfallen. Die Kantons-
polizei Thurgau sucht Zeugen,
wie sie in einem Communiqué
schreibt.

Ein vermummter Mann be-
tratkurzvor18UhrdenShopder
BP-Tankstelle an der Frauen-
felderstrasse. Er bedrohte die
Angestellte mit einem Messer
und forderte Bargeld. An-
schliessend flüchtete er zu Fuss
mit einemGeldbetragvonmeh-
rerenHundert Franken in Rich-
tung Westen. Die Verkäuferin
blieb unverletzt. Die Fahndung
verlief vorerst ohne Ergebnis.

Die Ermittlungen in Zusam-
menarbeitmitderStaatsanwalt-
schaft Kreuzlingen sind ange-
laufen. Der Täter wird als etwa
170 Zentimeter gross, von nor-
maler Staturundmöglicherwei-
se asiatischer Herkunft be-
schrieben.Ertrugeineschwarze
Jogginghose mit Nike Symbol
links, eine dunkle Jacke, eine
weisseKapuzeundeinBandana
mit weissen Mustern. Sein Ge-
sicht war mit einem schwarzen
Kleidungsstück vermummt.

WerAngabenzumTäterma-
chen kann, wird von der Kan-
tonspolizei Thurgau gebeten,
sich unter der Telefonnummer
058 345 22 22 zumelden. (seh)

Dietschwil Am Samstagmittag
wollte ein 26-Jähriger mit sei-
nemTraktorGülleaufdemFeld
ausbringen. Beim Einschalten
der Pumpe aus dem Güllen-
schacht löste sich gemäss Mit-
teilung die Schlauchkupplung
an der Pumpe undder Schlauch
rutschte ab. Trotz raschen Ab-
schaltens der Pumpe gelangten
rund 100LiterGülle über einen
Meteorschacht in den Giessen-
fall und weiter in den Leibach.
Die Feuerwehr errichtete eine
Bachsperre, pumpte das verun-
reinigte Wasser ab und spülte
das Gewässer mit frischem
Wasser. Es seien keine Schäden
an Flora und Fauna entstanden,
heisst es imCommuniqué. (seh)

Manche Igel sind aufmenschliche Hilfe angewiesen, wie dieser Stachelritter in der Frauenfelder Igelstation. Bild: BenjaminManser

Leute «Dann stirbt er uns weg»
Die Co-Leiterin der Igelstation Frauenfeld erklärt, was Igel jetzt brauchen – und was ihnen schadet.

Mann stürzt von
Strohboden

Einbruch in
Einfamilienhaus

Zwei Gleitschirmpiloten
stürzen ab

Zeugenaufruf: Raubüberfall
auf einen Tankstellenshop

Gülle gelangt
in Bach

Raum
für Vereine
www.benevolpark.ch


